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Stunde, nach der Erarbeitung und schriftlichen Eintragung des neuen
Stoffes und schließlich nach den Minuten der Prüfung größtes Ver-
langen nach einer richtigen Iagdgeschichte, nach einem schönen Natur-
erlebnis, beides erzählt durch den Lehrer, haben. Jeder Deutschlehrer
sollte ein oder das andere Mal ein Gedicht wie „Winter im Berg-
wald" (von Löns) an Ort und Stelle, also im verschneiten Walde,
zum Vortrag bringen lassen. Das ist nicht Kitsch, wohl aber erspart
es das Zerpflücken eines dichterischen Kunstwerkes beim Besprechen.

Damit sei es genug für diesmal.
Dr. Machura.

I I . Ein Spruch.
Nicht im Getümmel, nein, im Schöße der Natur,
Am stillen Bach, in unbelauschtem Schatten
Besuchet uns die holde Freude.

Chr. M. Wieland.

Naturkunde.
Kleine Nachrichten.

Eine Bärenftlnge in Spanien soll durch die Beunruhigung der höheren
Zone der Pyrenäen in den Taldörfern auf fftanifcher und französischer Seite
entstanden sein. Besonders sollen in der Gegend von Varuns, Couterets und
Luz Schaben in den Herden der Bauern Zu verzeichnen sein.

Sandsturm über Tänemnrk. Über Dänemark tobte um den 9. Ma i durch
38 Stunden ein schwerer Nordost, der u n g e h e u r e S a n d m a s se n auf-
wirbelte, wodurch an der Früln'ahrssaat unermeßlicher Schaden angerichtet
wurde. I m nördlichen Tei l von Jutland hat sich der Sturm bis zum Orkan
gesteigert. Der Expreß Aalberg-Kopenhagen blieb auf offener Strecke in den
Sandverwehungen stecken und mußte erst ausgeschaufelt werden. An einigen
Stellen wurde der Flugsand in solchen Mengen durch die Luft getragen, daß
die Sicht behindert wl.r und die Lichter eingeschaltet werden mußten. Hunderte
von Autos und Autobussen blieben auf der Landstraße stehen, da der Sand di^
Motoren außer Funktion gesellt hatte.

Wiener Maulbeerbäume. Der bereits seit dem Altertum in Europa ein-
geführte Maulbeerbaum kommt auch bei uns vielfach vor. I m südlichen March-
fcld gibt es ganze Alleen davon. Sie lieferten das Futter für die früher stark
verbreitete Seidenraupenzucht, wobei zu bemerken ist, daß für diese Futter-
zwccke in erster Linie die dünnen Blätter des weißen Maulbeerbaumes (,^c>ru8
nü^g) in Betracht kommen. Die des schwarzen Maulbeerbaumes sind an der
Oberseite rauhhaarig und deshalb zur Ernährung der anspruchsvollen Seiden-
raupen minder geeignet.

Wenig bekannt ist, daß wir auch auf Wiener Boden eine Anzahl be-
deutender Maulbeerbäume haben, denen z. T. sogar historische Bedeutung
zukommt. I m Garten des Elisabethincn Konvents auf der Landstraße steht
ein uralter schwarzer Maulbeerbaum, der in der Klosterchronik 1711 erwähnt
ist. Hier versammelten sich abends die kurz vorher nach Wien berufenen
Schwestern. Dieser Baum, der durch eine frühere unverständige Behandlung
beinahe zum Absterben gebracht wurde, ist heute ein geschlitztes Naturgebilde,
das vor zwei Jahren unter nicht unbeträchtlichen Schwierigkeiten gründlich
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„ausgebessert" wurde. Ter Baum hat sich sehr gut erholt, im Vorjahr eine
Neihe neuer Zweige getrieben, hat prachtvolles dunkles Laub und trägt all-
jährlich eine Unmenge großer, wohlschmeckender Früchte. Es gibt auf der
Landstraße noch einige alte Maulbeerbäume.

Ter bedeutendste Wiener Maulbeerbaum jedoch ist zweifellos jener, der
im Hofe des Hauses V Schloßgasfe 3, steht. Über ihn ist schon wiederholt in
verschiedenen Tageszeitungen geschrieben worden. Vor hundert Jahren wurde
er bereits als alter Baum bewundert. Er war in Brusthöhe rund 1 m stark
und durch einen Eisenreifen zusammengehalten. Vor mehr als drei Jahr-
zehnten wurde dieser Ning gesprengt, der Baum fiel in vier Stücken aus-
einander. Heute gedeihen diese Teilstücke ausgezeichnet und tragen alljährlich
viele Früchte. Tiefer unter Naturschutz stehende Baum wurde gründlich aus-
gebessert und stellt eines der merkwürdigsten Naturgebilde Wiens dar. Er
reicht zweifellos bis in die Uranfänge Margarethens zurück. I n der Nähe
stand das alte Schloß, in dem Margaretha Maultasch einst lebte. Als um 1728
der große Schloßgarten parzelliert wurde, stand dort eine Anzahl von Maul-
beerbäumen. Einer von diesen ist unser Bnumriese, der eine so unverwüstliche
Lebenstraft aufweist. Es befindet sich auch in dem kleinen Garten des alten
Haufes Nitolsdorferstraße 38 ein fchöner, allerdings viel schwächerer Maul-
beerbaum.

I m unverdauten Teil Floridsdorfs befinden sich gleichfalls Maulbeer-
bäume, von denen manche erstaunliche Stärke ausweisen. Ing. Dr. Hagcn.

Naturschutz.*)
Laudesfachstellen für Naturschulz.

Vom Visambcrg. I n Langcnzersdorf stehen beim Bahnhofe und bei der
Gabelung der beiden nordöstl. der Kirche (blaue, grüne Markierung) auf den
Vifamberg führenden Wege Tafeln, die folgenden Wortlaut tragen:

A c h t u n g !
An alle Besucher des Bisamberges wird vom gefertigten Gemeinde-

amte die dringende Mahnung gerichtet, Kulturen aller Arten zu schonen
und namentlich kie eigenartige Pflanzenwelt zu schützen, die infolge der
ständigen Verwüstungen in manchen seltenen Arten bereits im Aussterben
begriffen ist:

Frauenschuh und Türkenbund ?c.
Das sinnlose Abreißen und besonders das Ausheben saint Wurzel-

stöckcn ist zu unterlassen, ebenso darf nicht abseits der Wege gelagert wer-
den, weil hiebei, wenn auch ohne Abficht, wertvolle Anpflanzungen zu-
grunde gehen.

S o l l d e r B i s a m b e r g auch s p ä t e r e n G e s c h l e c h t e r n
E r h o l u n g b i e t e n , m ü s s e n a l l e B e s u c h e r b e r e i t s e i n , an
d e r H e g e u n d P f l e g e s e i n e r P f l a n z e n w e l t v e r s t ä n d n i s -
v o l l m i t w i r k e n .

Den Weisungen der Aufsichtsorgane ist unbedingt Folge zu leisten,
Zuwiderhandelnde werden strenge bestraft.

Gemeindeamt Langenzersdorf.

*) Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilungen aller in das
Gebiet des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um
Übersendung entsprechender Zeitungsausschnitte. Die Schriftleitung.
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